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Die Deutung der nge
der sieben apokalyptischen (Gemeinden.

Von Joseph Sickenberger 1n München

Die siıeben Briefe 1n Kapitel un! der Apokalyse sıind alle
Johannesden XyyYSEAOS der betreffenden (jemeinde gerichtet.

bekommt VO  — Jesus Christus, der ihm erschienen WAar, den Befehl
Tw ÜyYyEAm UNG &V ‘ Ecpso'w (bezw Zuvovn, Hsgy0?„u @ OvaTtSsl00LG, Zuodsov,

Die sieben Gemeinden enDikedsiopia, Anodıxia) EXKÄNSLOS ygoc1pov
also je einen ngel, der ihnen in Beziehung STE uch
mıiıt Christus selbst stehen diese nge 1n Verbindung. Denn
Christus erschien Johannes inmıiıtten VO  —_ sieben goldenen Leuch-
tern (1 und unier ihnen umherwandelnd (2 1) ın der echten
and sieben Sterne haltend (1 un: d; EXOV , Z XOXTOV).
Die ymbolı dieser eucNhter un Sterne wird dem er VOoO  —

Christus selbst erklärt: ‚„Die sieben Sterne sind dıe nge der sieben
(1 meinden un die s1iehben Leuchter sSind die sieben Gemeinden “
(1 20) Im ext der Briefe ist annn jedesmal eine Person mıt „du“
angeredet; ihr Verhalten wird teils gelobt, e1ls getadelt, daß
ahe lıegt, den ngel, den die Briefe gerichtet SINd, mıt dieser
Person identilizieren. Das führt der el umstrıttenen rage
Was hat INa  —_ unter den Engeln der sıeben (Gemeinden verstehen?

Das grlechische W ort XyYyYEAOG edeute entweder einen Men-
schen, der als ote aQuiIierı (SO I 24:; Q, 2; Jak Z 29), oder eın
himmlisches der höllisches (r1E1IsStwesen. Die erste Bedeutung ıst
durch den Zusammenhang völlıg ausgeschlossen. Man müßte ach
ihr annehmen, die sieben Gemeinden hätten alle den ach
Patmus verbannten Johannes oten gesandt un Johannes habe
einem jeden dieser Abgesandten den TÜr ihre (1emeinde estimmten
Brief mitgegeben Von eıner olchen Botensendung ıst aber 1m
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Vorausgehenden nirgends die ede SCWESEN. uch würde die rein
außerliche Rolle des Veberbringens nıicht rechtfertigen, daß der
Brie{i ın adressıiert ist, und och weniger, daß VO  — seinem Ver-
halten 1mM Briefe gesprochen wIrd. Den Lesern der Apokalypse
mußlte zudem der Begriuff XYYEAOG eıne völlig are un eindeutige
Größe se1In. Gleich 1mMmM ersten Verse des Buches wurde „der Knge!l
Jesu Christi als Vermittler der Offenbarung Johannes rwähnt
ngefähr ma (*) kommt das Wort XyyYEAOS 1n der Apk VOL un:
immer he1ißt C5S, WenNnnı INa  —_ VO. den strıttigen Stellen 1, 2U;
Z 18; d absıieht, uter oder Höser (dies aber 1Ur 9, 11:;:

Iso mußten die Leser unter den1 . nge. XyyEAOL
der s1iehben (emeinden ebenfalls nge verstehen. Tatsächlich
en a die en lateinıschen Vebersetzer 1er immer das
griechische Wort beibehalten (angeli) und nıe a1iur nunt1ıu g-
braucht (?) SO bestand 1Ur mehr dıie Alternatıve, das Wort Engel
entweder buchstäblı der bildliıch deuten. Man annn eınen
Menschen gewIlsser Gleichheiten mıiıt Engeln auch 1n eDer-

In unNnserem müßte INa  — be1ltLragung einen Engel NEeENNEN

bildlicher Auffassung unter dem Engel der Gemeinde ihren Bischo{i
verstehen, weiıl W1€e eın nge qals ote (ı0ttes der als ihr Be-
schützer ätıg ist (s INa  S sich ZA 0B Begründung dieser etapher,
wIı1ıe schon eda tal, qu{i Mal Z berufen dar(t, ist zweilelhai{t.
Allerdings heißt dort VO  — dem das olk belehrenden Priester:
ist der maleach (LXX XyYyYELOG, Vulg angelus) Jahwes ber ist

Dieauch ebensogut möglıch übersetzen: ist der ote Jahwes
eiziere Deutung liegt näher un ist den ebentalls als
Parallelen herangezogenen Stellen Koh D age nıcht VOTL dem
Boten meın Gelübde WAar Uebereilung) und Is 42, (Wer ist

taubhb qls meın Bote, den ich sende) ohl die eINZIE richtige (A
uch der rabbinische Ausdruck scheliach zıbbur Abgesandter,
Beauftragter der Gemeinde, womıt INa den orbeier bei den
gottesdienstlichen Versammlungen bezeichnete, erscheint als eine
weıt hergeholte un schwache Analogıie. Dieser talmudische Aus-

(1) Die ahl schwan weil die Lesarten nicht immer yleich lauten
1ST ZUu 1 9 SUTEDOS un CIM ÖEUVTEDOS Y YEÄOG Dezeugt, und er.

(2) Vgl Vogels, Untersuchungen ZUT (ieschichte der lateinischen AÄpDOoO-
kalypseübersetzung Das <ilt uch VO  — den anderen Sstellen, ANYY  Ar EÄ0C
übersetzen Wäal. Nur 126 überlieiert der ext des Victorin  * Michael et NUunNill
IUS eft draco DUugnavı nunt1ı 1US.

(3) SO nannte der Kirchenhistoriker Sokrates (IV 23) den Bischo{i Serapion
‚den Engel der (jemeinde der TIThmuiten  ..

(4) UVebrigens steht den beiden etztgenannten Stellen der ext nicht iest
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druck war den hellenistischen Lesern der Apk sicher nıcht geläufig.
uch ist das Amt des Vorbeters, W1€e Strack-Billerbeck ebenfalls
hervorheben (2a) VO  — dem, das der In der Apk angeredete mensch-
lısche nge en soll, sehr verschieden. Miıt der Leitung der
Gemeinde hatte der Scheliach zıbbur nichts tun oM1 bleibt
dabel, bel der Deutung der nge als Bischö{ie 1Ur Analogien
mıt Engelseigenschaften ZULT Begründung angerufen werden können.

aber diese Deutung selbst durchzuführen ist, muß die nier-
suchung ergeben

Vor em ist WertLVOIl, die Antworten der en
auf uUuNseTe rage hören.

Tertullıan, der De pudicıtıa 19, 1 den Befehl des
(Geistes ad angelum I hyatırenorum un Scorplace den ad
angelum SMYyrnaeorum, Pergamenorum un Philadelphenorum
zıtlert, ordert aufl, eachten, W as der e1s den Gemeinden
spricht Ablassen VO der 1e werle den phesern VOLFr

> diedie ardenser beschuldige nicht vollgütiger er
Laodizener tadle ihres Vertrauens aut Reichtum. Im ext
der Briefe sSind aber diese Beanstandungen der 1ın ihnen mıt
„du‘ angeredeten Person erhoben. Infolgedessen ist klar, daß
Tertullian darunter nıcht den Bischof{f der betreffenden Gemeinden
als die im Briefe angeredete Person betrachtet en kann.

Als wirkliche nge deutete S1Ee In Ausführungen
ber die Kngellehre erklärte 1n der etitwa zwischen 2925 un 230
verfaßten Schrift De PFINC1IPNMS IS! NaC. Rufins Uebersetzung),
dem einen Kngel werde die (1emeinde der Lkpheser, einem anderen
die der Smyrnäer anverirault; jener sSEe1 der Engel des Petrus, eın
anderer als der des Paulus Um eZzog ıIn seinem Kommentar
ZU Hohenlied 111 | Übersetzung Rufins ed Baehrens {I11 190 die
Belehrung der Tau Ordinate ıIn carıtatem Z auf Belehrung
durch Engel un tutzte diese Annahme durch Berufung
auf Apk Z 19, wonach der angelus TIhyatiırensıs 99  1e ın
der ıhm anvertrauten Kirche angeordnet Hat.“ uch ıIn den
Homilien ZU ucC Numerı eber-(11, nach Rufins

denSetzung, die 244 anzusetzen sind, verirı Orıgenes
Glauben, daß die nge die Erstlingsopfer iıhres Volkes un
ihrer Gemeinde darbrıngen; solche nge scheine Johannes
In der Apk schreiben, /Ü den nge der Gemeinde

(48) Kommentar ZU Neuen Jlestament Uus 1almud und Midrasch {11 791
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der Epheser der der Smyrnäer der der Laodizener und der
übrigen, die 1n der Schrift rwähnt SINd. In der Homilie 20, 3
Tklärt OÖrigenes, daß uch den Geringsten 1n der (Gemeinde gute
Engel (ı0ttes ZUrFC Seite stehen, S1e regl]eren, ermahnen,
leiten un! behufs Verbesserung unNnseTrer Handlungen un Darlegung
der Erbarmungen täglıch das Antlitz des Vaters, der 1mM Himmel ist,

sehen (Mt 18, 10; ähnlich De PTINC1DUS IL Ö, STE auch
jeder (Gemeinde allgemein eın Engel VOT, WI1€e Johannes 1n der Apk
schreibe; dieser werde entweder für die uten Taten des Volkes
gelobt der uch tTür ihre ergehen beschuldigt. Origenes be-
wundert dabei das „stupendum mysterium , daß die Sorge (Jottes

uns weiıt gehe, daß seine Engel „Culparı PFO nobis et COIl-
futarı“ äaßt und Tklärt Urc den Vergleich mıt dem Pädagogen,
dem auch die Fehler SeINES Zöglings VO  — dessen Vater ZUE ast
gelegt werden. Diese durchaus klaren Ausführungen des Örigenes,
die ach dem Zusammenhang nıcht etwa als Kintragungen Rufins
betrachtet werden können, werfen uch eın Licht qauf eiNne Tünfite

In der Ab-Aeußerung Orıgenes’ ber die Tätigkeit der Engel
handlung TEL EUANG, die ach den Jahren 25152 anzusetizen ist
(11 3) wiıird VO  - ihnen gesagl, daß S1e mehr als die Apostel mithelfen
be1i dem Wachstum un: der Mehrung der Kirche @C xl MWO0LOTOTAS
VE T@V EXKÄNOLOV XYYEAOUG AEYSOHaxL MO t@ 100vV7 &vun Aronxokorer,
enn nıcht vergeblich stıegen die Engel (Gottes hinauf und era
auf den Menschensohn (Jo 1 o1) Man dari 1ı1er nicht, W as sprach-
ıch ahe liegen würde, übersetzen: „Wl1e auch einıge (1emeinde-
vorsteher VO  - Johannes 1ın der Apk Kngel genannt werden , da ja
1mMm Vorangehenden W1e 1mM WFolgenden ngel, nıicht Menschen 1n

Vielmehr ist übersetzen:iıhrem Wirken geschildert werden.
„W1e auch ein1ıge den (Gemeinden vorstehende Engel VO  — Johannes
1n. der Apk rwähnt werden ‘ (5 Sonach steht auch diese Aeuße-=
rung des Origenes 1n voller Harmonie mıt den vorhe(r angeführten.

Die Deutung auti Schutzengel erhielt sich 1n der griechischen
Kirche. Gregor VO Nazıanz versichert 1n seiner Ab-
schiedsrede ıIn Konstantinopel VO Jahre 381, daß ott seinen
Engeln den Befehl g1ibt, seinem Volke die Wege bereiten un
fügt bezüglich der E@ETTOTEG XYyELOL die Glosse eiIN: „Ich bın nämlich
überzeugt, daß die einen nge dieser, die anderen einer anderen

(5) uch Koetschau übersetzt (Bibliothek der Kirchenväter. Origenes
ausgewählte Schriften IY 41) 99 daß bei Johannes In der Offenbarung auch
einige M der Spitze der Gemeinden stenende ngze yenannt werden.  ..



Die Deutung der Engel der sıeben apokalyptischen Gemeinden 139

Gemeinde vorstehen, WI1e€e mich Johannes durch die Apk lehrt‘“
(Oratio 42, (ß Gregor cheıint Iso auch andere Deutungsmög-
lichkeiten kennen, da die sein1ıge LU als seine subjektive
Meinung darstellt.

nier erulung auf Gregor VOI Nazıanz rklärt sodann der
äalteste Kommentator der Apk 1n der griechischen Kirche, Bischo{f

' iın Kappadozien spätestens Anfang
des Jahrhunderts () Apk 1, (Migne, 106, 232), dal ach
dem ortie des Herrn einer jeden der sieben (1emeinden eın Engel
als ächter vorstehe:;: habe S1e bildlich (T00711%G6) Sterne genannt

der Lichtartigkeit und Reinheit ihrer aliur. Zu Apk Z
bemerkt ann Andreas, daß Jesus durch den Engel mıiıt der Ge-
meinde spricht, wW1e€e WeNnNn einer durch den TALÖKYOYOS mıt dem

Dieser VOIL Orıgenes schon angeführteTWALÖKYOYOVUEVOG spricht.
Vergleich wird VO  — Andreas och weıter ausgeführt: entspreche

selenja der Art des Lehrers, die Qualitäten des chAhulers,
schlechte der gute, qau{ti siıch nehmen, da bestrebt sel, den
Belehrenden sich ähnlich machen. Die Siebenzahl der Sterne
wird annn mıt den sieben himmlischen Rangordnungen, die bel
„den selıgen Irenäus un Epiphanius” rwähnt sınd, ın Zusammen-
hang gebracht.

Eın eigentümlıches Konglomerat VO Deutungen enthält der
Apk-Kommentar der SENAUCF die Scholiensammlung der Katene
des Arethas AaUus dem Jahrhundert
(Migne, 106, 524 f) Er gıbt die Erklärung des Andreas
wieder. Vorher aber sa die o’t0”rég.sg selen die Aufsichtsengel
der Gemeinden, da sS1e AUS der Sonne der Gerechtigkeit selbst das
Licht reichlich erhielten;: die ÄUYVO (die ın der Apk ber 1ler Sar
nicht rwähnt werden) selen die heiligen Männer, die azu ab-
geordnet sınd, die Erleuchtung Christı bereichern, und die AÄvyviccı
se]en die Gemeinden als JIräger der Leuchtkörper; diese Lehrer
selen ach Paulus 1m Besıtze des Wortes des Lebens (Phil. Z 16);
daß aber einer jeden (emeinde eın Engel vorstehe, habe auch der

(6) uch in der Oratio 2 9 findet sich eın Zitat aus der Apk (1 neben
andern Schriftzitaten) und Andreas VON Caesarea nennt Gregor den Theologen
unter den Autoritäten, die die vyÖöttliche Inspiration der Apk anerkennen. Danach
muß die Echtheit des unter Gregors Namen überlieferten metrischen Kanons,
der die Apk nicht nennt und erklärt, was In seinem Verzeichnis nicht stehe, s@]
unecht, doch bezweilelt werden. uch die andern beiden yroßen Kappadozier
Basilius und Gregor VON Nyssa haben die Apk noch anerkannt (nach Leipoldt,
Geschichte des neutestamentlichen Kanons 02

(7) Vgl ns ommentar ZUT Apk 106
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Theologe Gregor versichert. Zu Apk 2 —— bemerkt Andreas
aber, der Kngel VOo Kphesus se1l die Gemeinde VO  ; kKphesus; ennn
nıcht der vorstehende E habe gesündigt, daß hören müßte
„Bekehre dich‘‘ (Apk 2 ü 16); sSEe1 ja selner Heıilıgkeıit
qals ern In der echten and des Herrn un ra den Ticht-
glanz ZULXC au, der selner Natur entspricht un aus selner Reinheıt
stammtl; ware uch unnötig, eınem schreıben, der 1n der
echten and des sich Unterredenden anwesend ıst un als geıstıges
Wesen physisches Hören nıicht braucht;: also sSEe1 klar, daß der
heilige Seher NIC. den Fngeln, sondern den (Gemeinden Ssage, S1C

ollten auf as, W as der Heilige Geist spricht, hören: auch den
übrıgen Stellen der Apk mMUuUSSe offenbar der Beifehl „Schreibe das
dem Engel der betreffenden Gemeinde”, aufgefaßt werden, daß
die ortie nicht den Engel, sondern ıIn Betreft der (Gemeinde
geschrieben werden mMUSSeNnN. omı1 War ıIn der griechischen Kirche
die Irennung der Adressaten un der In den Briefen angeredeten
Persönlichkeit durchgedrungen un dıe Deutung der ersteren als
wirkliche Engel unbestritten geblieben.

Anders verläuf{ft die Entwicklung 1n der lateinıschen K xegese.
Der alteste Kommentar stammt VO  — S Bischof

VO  - Pettau (um 05-— 305 als artyrer gestorben). Er aßt alle
Ermahnungen der Briefe die Mitglieder der betreilfenden (Gre-
meinden, un: damıiıt die Gesamtkirche gerichtet sein. ber die
Deutung der nge spricht sıch nicht direkt AaUus.

In äahnlicher Weise mu siıch uch der ın selner Urgestalt nıcht
mehr erhaltene Apk-Kommentar des Donatisten (8
(etwa zwıschen 370 390) ausgesprochen en. Denn Augustinus
erwähnt be1l Besprechung der Septem regulae des 1ychonius (De
doctrina christiana 111, 30, 42), daß dieser unier den sieben Kngeln
der (Gemeinden die Gemeinden selbst verstehe.

Ungefähr AUus gleicher Zeit (etwa 5/0) stammen die Rücher
des Contra Parmenlianum Donatistam,
WOrın die „quınque dotes  6 besprochen werden, die die katholische
Kırche haben MUSSEe: „inter YJUas cathedra est prıma, ubı 1S1 ederiıt
ePISCODUS, CON1UNgI altera dos NO  —_ potest, quı est angelus”
ach dem Beweise: „die cathedra gehört Urc. Petrus ..  uns rklärt

VO  e} dem ngel, daß die cathedra ihn sich bringe quae uCcC1ı

(8) Diese Namensform‘ bevorzugt 1 Zahn In seinem Apk.-Kommentar wohl
mıit RKecht VOT den verschiedenen ateinischen JIransskriptionen I yconius, Ticonius
und JTichonius.
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ad angelum), müuüßte ennn se1ın, die Donatısten ihn bel sich
eingesperrt hielten Dann ollten S1e SEeIZz Optatus die Ironıe
tort in loslassen, WeNN sS1€e könnten, un soll annn die sıieben
nge ausschließen, die be1 den (12nossen ın Asıen Sind, deren
Gemeinden der Apostel Johannes schreibt; mıt diesen Gemeinden
hätten die Donatısten keinerle1 Gemeinschaflt; woher könnten S1e
eınen Engel besıtzen, der bel ihnen imstande ware, „T1ontem INOVeEeTE

(Jo D, 4) aut inter ceteras oles ecclesiae numerarı Was außer-
halb der sieben Gemeinden ıst, se1l iremd; der WEeN die Donatisten
irgend einen Engel VOoO  S dort her hätten, stünden S1e durch diesen
einen mıt den übrıgen Engeln 1n Gemeinschait und UrC«cC. die nge
mıt den ben erwähnten Gemeinden un: durch eben diese Ge-
meınden „mıiıt uns Aus dieser Darlegung ergibt sich deutlich,
welch große Bedeutung den ın der Apk erwähnten Gemeindeengeln
beigelegt wurde un: daß INa damals sS1e als wirkliche Engel
auffaßte

uch mMUu als Vertreter dieser Auffassung gelten,
da 1n seiner LErklärung des Lk.-Evangelıums 9 96) VO  — den
Friedfertigen schreıibt 995  ICU angeliı praesunt, ıta et h1 quı vitam
meruerınt angelorum ”

Ebenso ıtıert die vielleicht och Aaus dem Jahrhundert
stammende pseudoaugustinische Testimoniensammlung

die Stelle 99- angelo Ephesı ecclesiae seribe “
untier den Schriftzeugnissen, die beweısen, „quod angelorum CUSLO-
dıa munlamur ”

Daneben muß aber uch schon 1mM Jahrhundert die
Deutung aut Bischölie bekannt SEWCSCH sSeIN. Denn der pseudo-
augustinische er quaestıiıonum Veterıs el Novı

t1ı (zwischen 370 un: 379 vielleicht VO  a Isaak
verfaßt) ıtıert (102, 18) Stellen A4UuS den apokalyptischen Brieien,

beweısen, daß uch Götzendienst verziehen werden könne:
die Bischö{e, die Johannes Engel Boten, w1e€e auch
der heilıge Apostel Paulus Ssage: „Wıe eınen nge (zottes habt
ihr miıich aufgenommen (Gal 4, 14) werden ermahnt, daß sS1e

daß Menschen der Ge-den Sündern uße gewährten
meinde spreche, hbeweise das Wort „Das sagt der e1s den Ge-
meinden .

Kın scharier Gegner der Deutung auf Engél War der heilıge
Augustinus. In einem Brieie aus dem Jahre 307 (43, 3, 22)
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ıtiert Apk 2, Q und gibt azu die Erklärung: Wenn sıch das
auf einen „angelus super10orum caelorum “ un N1C. auf die ‚„ PFacC-
posıtı ecclesi_ae“ bezöge, würde nıcht Apk 2 folgen; das könne
nıicht VO  - den höherstehenden KEngeln ausgesagt werden, da S1e die
Liebe eW1g festhielten ber 1MmM TEe 412 wendet Augustinus In der
Schrift GContra partem Donatı post esta (21, 37) das Lob, das der
Engel der (1emeinde VO  _ Kphesus empfängt, quti geduldige Christen

und iügt bel, daß eın Fıinsichtiger zweille, daß dieser Engel
„1DS1US ecclesiae gestare personam , da In der Apk der Geist ihm
Sage „Ich kenne deine erke, Mühe un Ged Von eıner
Beziehung qaufi den Bischof ist 1ler nichts iinden uch 1m
Speculum (51) das ungefähr AUS dem Jahre 4A97 stamm(U, rklärt
Augustinus nochmal bezüglıch der Apk 1Ur allgemeın, INa  - MUSSEe
annehmen, daß Menschen rmahnt werden, WEeNnNn nge rmahnt
werden.

In der Folgezeit Seiz sich aber die Deutung au{f Bischöfe immer
mehr UrCc. Der VO  - Augustinus un Iychonius STAr abhängige
Primasius VO Hadrumetum (gestorben 960) rklärt
11L seinem Apk.-Kommentar (Migne, 68, 803): ‚„Man dari nicht
glauben, daß ler nge Iür einzelne Menschen esiimm würden,
W 3as unpassend VO  —_ einıgen auigenommen Wwird'; sondern die Engel
der (Gemeinden sınd vielmehr anzusehen aqals die „TreCcliores populi””,
die den einzelnen (1emeinden vorstehen un: das Wort des
Lebens (®) en verkünden: enn der Name nge. edeute In ber-
seizung .. Im Folgenden betrachtet ber Engel und Ge-
meinde als eine Einheit: ‚„UNaIn videlicet Tacıem angeli ecclesiaeque
personam .

Des Primasius’ Zeitgenosse S c  \ erklärt 1n seinen
Gomplexiones auch die Apk un nennt die angelı der einzelnen
Gemeinden jedesmal ihre ePISCOPL. Als Begründung W as
schon der Herausgeber el eine „ratıo satıs peregrina ” nannte,
daß uch Apg 12 esa werde: ıst nıicht Petrus, sondern se1ın
Engel (Migne, /0,

uch eda Venerabilis erklärte 710 1n seiınem
Apk.-Kommentar die nge. als die „reCclores ecclesiarum“ un be-
gründet mıt der bekannten Mal-Stelle (s oben): „sacerdos en1ım,
ut Malachias aıt, angelus Dominı exercıtuum est  ..

(9) Die yleiche Phil-Stelille 1Sst auch VO  — Arethas VON Caesarea verwendet
worden (s oben
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Schlielilich sSe1 auch och aut die pseudoaugustinischen
miılie ZU Apk hingewlesen, die zahlreiche Kxzerpte A4US

Iychonius U, . enthalten (®) ort wıird behauptet, immer die
Apk einen „angelus hominis“ erwähne, meıline S1e „1PSUum Om1-
nem se]len uch die Gemeinden un: ihre nge 1Ur aufzufassen
als die „ePISCODP1L oder die „praepositi" der Gemeinden: ZUrTF uße
könnten ja nıcht Engel, sondern 1Ur Menschen, die nıicht süundelos
se1ın können, rmahnt werden:;: UrCc. den ngelnamen selen also
die katholischen Gemeinden bezeichnet; jeder Bischol der
Priester der Lale, der oit VO ott spricht un verkündet, wW1e€e
INa  = ZU Ewigen en gelange, werde mıt ec. eın nge (Jottes
genannt Dann werden die sieben eucCchter als die „Septiformıiıs
ecclesia“ rklärt;: Was dıe sieben (jemeinden gesprochen sel,
gelte der einen aut dem TelIs verbreiteten Kirche (vgl. 1cto-
rinus): „angelos ergo ecclesiam dicit”: W as ber den einzelnen
Gemeinden gesagt werde, „Singulıs hominıbus convenıt 1n un  Q

ecclesia constitutis“ (Migne, 39, 2420) Wie ersichtlich, führen
diese Homilien die Unterscheidung zwıischen Bischo{i un Gemeinde
nıcht durch

Diesen angel haben WITr ber uch be1l anderen Autoren
gefunden, die ebenfalls nıcht klar un eindeutig ihre Meıinung
festhielten. Im wesentlichen sind aber im erium dıe Tel
siıch möglichen Deutungen hervorgetreten: 1) auf ngel, 2) qau{i
Bischöfe un 3) auf die (1emeinden selbst, EeZW ıhre Mitglieder,
wobel die dritte Deutung er mıt einer der anderen kombinılert
wurde. Wesentlich CUueC Erklärungsvorschläge hat auch die olge-

Denn die neuerdings och VOI -zeıt nicht mehr hervorgebracht.
geschlagene Deutung auf den personilizıerten Schutzge1s der Ge-
meıinden Ist, LUr eıne Personilikation vorliegen soll, mıiıt der

uchdritten Deutung identisch, 1mMm anderen all mıt der ersten.
dıe VO  ; Bousset, Charles, ohmeyer un 1Ilo Pr 1n ihren
Kommentaren emp{iohlenen Erklärungen der nge. als himmlische
Doppelgänger oder Idealbilder der Gemeinden, kommt doch nıcht
darum herum, daß annn „der nge der (Gemeinde nıcht jel anderes
se1ın solle qls die Gemeinde selbst“ (Bousset), und Loisy bemerkt
dagegen mıt ec CC doit eire POUSSCI Lrop L’abstraction la

Letzterer denkt deshalb w1e€e Johannespensee de noltre text  :
W eiß wirkliche ngel, während andere eUue Kommentatoren
w1€e Bısping, ohr un: Zahn die Deutung auf Bischöfe für die

(10) Vgl Hausleitner In Realencyclopädie ur protest Theologie®, 20, 854
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eiNZ1g richtige halten Da S1e eın Zeugn1s für die Eixistenz des
monarchischen Episkopates 1m Jahrhundert darstellen würde,
wiıird S1e uch VO  — Apologeten WI1Ie Dieckmann (De eccles]1a

379 1 405) akzepiert.
Eine nähere Prüfung der Streitirage hat VO  - dem Inhalt der

Sendschreiben auszugehen. S1ie beginnen alle mıt den orten
&Xds ÄEYSL CDA geben Iso Jesu Christı wieder,
dıe den Engeln der (Gemeinden VO  w Johannes schriftlich mitgeteilt
werden. Berücksichtigt Ina  — ber diesen Umstand, ist klar, dab
der Adressat der Briefe durchaus nicht iıdentisch sein braucht
mıt der Person, die Christus SEeINE ortie ıchtet ur
Dn Z bloß heißen: „Dem Engel der (Gemeinde ın Fphesus
schreibe: Ich kenne deine Werke USW. , könnte sich bloß
das Wiırken des Fngels handeln. ber uUrc dıe Finfügung ach
der Adresse „Das sagt der, der die siehben Sterne 1n seiner and
Tfesthält, der inmıiıtten der sıeben goldenen euchter wandelt  .. ist
die Möglichkeit geschaffen, sich eine andere Person als den Engel
als mpfänger der Urteile Christi denken

ya, ist sicher nıiıcht 1el behauptet, WE INa  > sa
Wenn be1l den apokalyptischen Brieien die Adressen fehlen würden,
würde jedermann die schon VO  — der en Kirche vertretene
Meıinung, Jesus spreche 1ler den Gemeinden selbst, hne Be-
denken annehmen. Nur die Berücksichtigung der vorausgehenden
Angaben, WenNn die Schreiben adressıeren sind, hat dıe
Deutung aul nge der Bischöfife geschalfen. Daß 11LU aber
KEngel VO  — Jesus ın der angegebenen W eise angeredet sSeINn
können, bedari keines weiteren HBewelses. Der schon 1m Altertum
genannte Tun daß nge keiner Sünde fähig sind un deshalb
uch nıC ZUT uße rmahnt werden können, ist ın der 1lat ent-
scheidend. Dagegen können natürlich viele Urteile un Ermah-
NUuNgsSeCN Christı u 1 der (1emeinden pPasSScCI.
Wer abher deshalb die Bischöfe als Adressaten rklärt, mu
konsequenterweilse alle Aussagen, die 1 abgefaht Sind,
auf die Bischöfe beziehen. Dann aher ergeben sich solort große
Schwierigkeiten 1iür die Erklärung. Die Bischöfe erscheinen annn
ZU eıl qals Persönlichkeiten, die für ihr wichtiges Amt wenı1g
qualifiziert s1ind. Der Bischo{i VO EKphesus ist Aaus groher öhe
gefallen und hat die erste Liebe verlassen (2 völlig undenk-
bar, falls Johannes selbst dieser Bischof se1n sollte der VO.  —

Sardes ist „tot und se1ne Werke gelten nicht voll ©} un:
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der VO.  b Laodizea ist lau un soll VOoO  - Christus ausgespien werden
(3 i) Der Bischof VO Ihyatira ist ZWarLl persönlich eın AaUuS$S-

gezeichneter Mann, lädt aber doch die ungeheure Schuld au{l sich,
eın W eıb wWwW1€e die unlerın ezabel gewähren lassen (2 20)
och unglaublicher wird diese complex10 oppositorum, WEeNn INa  S

mıt Zahn unter der Bevorzugung der Lesart UNV YUVALXE OOUV

annımmt, ezabel sSEe1 die hebrecherische (Gattin des ischois, dıe
mehreren außerehelichen Kiındern das en gegeben un: uch
andere Gemeindemitglieder ZU gleichen Laster verführt habe:;:
trotzdem habe ihr ihr wieder volle Verzeihung gewährt.
uch dem Bischoi VO Pergamum wird als se1ine eıgene Schuld
(;  EY®  3L HT GOV) angerechnet, daß Anhänger Balaams un 1ko-
laıten dort habe (2 i) Er ist doch sicher dem Kindringen
dieser reißenden Wölie (Apg 20, 29) völlig unschuldig. 4aTrTe

nachsichtig oder würde mıt den Häretikern liebäugeln, könnte
nıcht der glaubensstarke Mann se1n, als der 219 geprıesen

wird. Eın solcher annn doch auch nıcht ZUFrC Bekehrung au{f-
gefordert werden (UETKVONCOV 2 16) un: die Drohung Jesu, die 1ko-
laıten vernichten, sich nıcht bekehre, stellt eiINn einem

DemBischoli hoch wıllkommenes Ereign1s 1n Aussicht
Bischof VO Ephesus wird TÜr den Fall der Unbußfertigkeit
gedroht, daß se1lın Leuchter VO  > seiınem himmlischen atlz entiern
werde (2 9) nNnier dem Leuchter ist aber ach I die (emeinde
VO Kphesus verstehen. Iso wird dıe (1emeinde TÜr dıe
Sünden des Bischoi{is gestrait. Umgekehrt ist der Lohn, der dem
trelilichen Bischo{i VO Philadelphla verheißen WIr  d, auffallend
wird VOLr: einer großen ber alle Menschen kommenden Versuchung
bewahrt bleiben Warum nıcht auch se1ıne Gemeinde?

1lle Schwierigkeiten schwinden, W INa Jesus nıcht mıt den
sondern m ıt den Gemeinden selbst siıchBischöfen,

unterreden äaßt Am Anfang, 1mM Schreiben Kphesus, ist ja
T1ISLIUS wieder vorgestellt als der, der ın der der sieben
soldenen Leuchter, also der sieben (emeinden umherwandelt (2 1
Er besucht demnach die Gemeinden un prü das relig1öse en
hel ihnen. Was mıt seinem es sehenden Auge (2 15 1U 23)
wahrnımmt, wiıird als Lob der Tadel für die Gemeinde aUS-

gesprochen; 1C un: chatten erscheinen hiebei nebeneinander:
einerseıts Glaubenstreue un Liebe, Geduld In Verfolgungen un
Haß Häretiker, andererseıts Tod, Lauheit, Nachsicht
Liıbertinısmus U. Was ın eın un: derselben Person unmöglich
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nebeneinander vorhanden se1ın kann, annn be1l einer Gemeinde, ın
der Tau und Nnkrau miteinander aufwächst, durchaus neben-
einander bestehen Je ach dem berwiegen der ulen oder bösen
Elemente in der Gemeinde gestaltet sıich das Urteil Christı ber s1e.
uch VO  — der „toten“ Gemeinde In Sardes wird och hervor-
gehoben, daß S1Ee ein1ıge wenige Personen hat, die ihre Kleider nıcht
befleckt en (3 4) Gelegentlich geht deshalb auch die Redeweise
VOo Singular 1ın den Plural über, W1€e Z „Fürchte dich nıcht VOI

e W a du leiden wirst! Der Teufel wird ein1ıge VO euch 1NSs

Gefängni1s werien, amı iıhr versucht werdet, un iıhr werdet
eıne Bedrängnis VOINl zehn agen haben“ Z 24. 1 sagt Jesus: „FKuch
aber den übrıgen 1n yatıra, die alle diese (Irr)lehre nıcht aben,
die die sogenannten Tieien Satans nıcht erkannt en, Sage 1C.
Ich lege au{f euch keine andere Last, sondern haltet, W as ihr habt,
iest, bıs ich kommen werde!‘ Hier sind doch deutlich der
häretische und orthodoxe Bestandteil der Gemeinde einander gegen-
ber gestellt un nıcht der Bischoi un: die orthodoxen Gemeinde-

Ähnlich ist auizufassen, wWe1Nn 5 die Mahnungmitglieder.
ausgesprochen wird: er (du Toter) wachend un stutze das

UÜbrige, das dem ode nahe ist !“ uch ıer sıind verschiedene
eıle der Gemeinde genannt un nıcht der Bischof un „die
Übrigen .

Der Einwand, manche Aussagen w1e€e die ber Duldung der
Bösen un Fntlarvung der falschen Apostel (2, 2) oder ber das
Gewährenlassen der ezabel der die Mahnung Z Wach-
amkeıt paßten besonders für die Bischö({e, deren Sache sel; ose
Klemente auszuschließen, SIOTr die Beziehung au die (ie-
meıiınde keineswegs. Denn die gleichen Verhältnıisse lıiegen Z

uch VOL Kor. d 1— 3, dıe (Gemeinde aufgefordert wird, en
Blutschänder nıcht mehr dulden, sondern exkommunıizleren,
der Kor der Gemeinde auch der Vorwuri gemacht
wird, daß S1e alsche rediger ertrage. Dıie Mahnung, ‚a  €es
prüfen‘ (1 ess 9 2U) wird VO  —> Paulus auch die Thessa-
loniıcher geschrieben. Selbst och die Didache iıchtet die
Forderung, die Propheten prüfen, alle Trısten Sonach
besteht nıiıcht der leiseste Zwang, ähnliche Aussagen 1ın der Apk auft
die Bischöie einzuschränken un darauf die Hypothese, die Engel
selen die Bischö{fe, aufzubauen.

Die siehben Sendschreiben enthalten sonach auch ormell „das‚
W as der e1s den (Gemeinden spricht  .6 (2 Zg usv7.). Jesus
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selbst spricht, angetan mıiıt den Symbolen seiner Herrlichkeit, Macht
un Allwissenheıt, diese Urteile, ahnungen un:! Warnungen ZUTC

betreflenden (Gemeinde. Da S1e aber nıcht wirklich anwesend ıst,
muß Johannes dieses zeitliche Gericht Jesu niederschreiben, modern
gesprochen, eın Protokaoll liefern, das ann 1m Zusammenhang der
SaNZCN Apk 1 11 Uu. 19) ZUrTr Kenntnis der Gemeinde gelangen soll
(1,4) Man würde aber ann eigentlich erwarten, daß die Überschriift
VOL den Briefen lauten würde: „Der (Gemeinde VO  y Ephesus USW.

schreibe!‘“. dem nge der betreffenden (Gemeinde geschrıeben
werden soll, bleibt also immer och eın Problem, obwohl nunmehr
der Inhalt der Briefe ZU Bestimmung seliner Persönlichkeıit A U S

zuscheiden hat Wır en NUr den Vorteil erreicht, daß die ıin
den Briıelen erhobenen nklagen nıicht mehr die Deutung auf
Kngel 1Ns Keld geführt werden können. Und ann ergibt sich
sofort die methodische Forderung, dem ortie nge seinen
natürlichen Inn lassen un die übertragene Bedeutung

Bischo({), ür die eın wang mehr besteht, bzulehnen Bel
letzterer ja auch T1SLUS 1, 20 keine logisch einwandireıe
Deutung der Sterne un: Leuchter gegeben ährend das eizitere
Symbol eindeutig aut die (1emeinden bezogen wird, ware das erstie
iıld 1Ur durch eın anderes rseilizt Wenn Bischöie gedacht
ware, müuüßte heißen: „Die sieben Sterne sSind dıie Presbyter der
die Vorsteher der s1iıeben Gemeinden .

Daß die Gemeinden, wie schon das christliche erium annahm,
WIT.  1C. e ] besıtzen, annn be1l der sroßen Rolle, die
1n der Apk die Engel splelen, nicht auffallen. Werden doch
die emente W1e€e W asser, Feuer un: 1ın VO  — Engeln regiert
(16, D 14, 18; Ta Be1l der weitgehenden Verwandtschafit der
Visiıonen der Apk mıiıt denen 1m ucC Daniel braucht INa 1Ur

daran erinnern, WI1€e dort (10, U, die sSarım ürsten,
Öberen, Engel) VO Persien un Griechenland VO Schutzengel
der Juden Michael ekämpfit werden (vgl. auch Dn 12 1) (1) Wenn

aber der Glaube der Christenheıit ZUr Zeıit der Apk WAaTr, daß
uch die christlichen (Gemeinden ehbenso w1€e einst Israel un
heidnische Völker un: ebenso w1e€e einzelne Persönlichkeiten (wıe
Petrus ach Apg > Schutzengel besıtzen, ann mußten die

Kriabenbauers Dn-Kommentar Cursus Scripturae acrae) 281
1 er die Schutzengel VOIN Keichen, Provinzen und Ländern vel DAn

Wie In der
rabbinischen Literatur die Lehre VOIN den Engelfürsten der Völker ausgebildet
wurde, zeigen Strack-Billerbeck A I11 48 —51
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Leser der Apk 1er solche „Amter aqausübende Geister, die ZUuU

Dienste ausgesandt werden deretwillen, die das eil erben
sollen‘‘ 1: 14) denken un: besteht erst reCcC eın Grund,
VOoO  s der Deutung aufi nge abzugehen.

ann diese Engel ebenso wW1€e die ihrem Schutz
empifohlenen Gemeinden den Inhalt des Gerichtes Jesu ber diese
(1emeinden eriahren sollen, ja dıie Briele auch ihre Adresse
gehen, ann 1mM Zusammenhang der apokalyptischen Vısıonen nıicht
wunder nehmen. Die Engel sind Ja die Vermittler göttliıcher
Gnadenwirkungen, Offenbarungen un!: Strafgerichte. on 1
ersten Vers erscheıint, W1€ gesagl, eın Kngel als Werkzeug, durch
das Christus seıne Vısıonen kundmacht. Vergessen WIT N1IC. daß
auch die apokalyptischen Briefe innerhalb einer Vısıon diktiert
werden! T1SLUS ıst mıt dem Seher alleın. Engel sıind nıicht als
anwesend gedacht Denn die Sterne ın Jesu and sind ja 1Ur Sym-
bole der Beziehungen Jesus WwW1e uch die Leuchter
Sınnbild der abwesenden (1emeinden. Daß aber Abwesende
innerhalb der Visıon schriıiftliche Mitteilungen ergehen können,
ann be1l einer apokalyptisch bildliıchen Darstellungsweiıse ebenso-
wen1g Bedenken CeErTeSgECN wWwW1€ die vielen Kommandorule, die
nge gerichtet SINd, der die Fesselung VO  — Engeln (9 14) A s So
WwI1e 10, 1 eın gewaltiger nge erscheınt mıt einem geöffneten
Büchlein 1n der Hand, hat sich der Seher die Gemeindeengel
auch als Kmpfänger VO.  - Christusbriefifen gedacht, die ihnen Christi
Urteile ber iıhre (Gemeinden mitteılen, offenbar dem Zwecke,
daß sS1e demgemäß aul diese einwirken. Das VO  m> T1SLUS g-
spendete Lob bedeutete ja uch eine Anerkennung un Freude Iür
S1e (vgl die himmlische Freude ber die Bekehrung eines Sünders
Lk. 15,7.u, 10). Die Apk bringt also durch diese bildliche DDar-
stellung VO  - Briefien nge dıe CENSEC un lebendige Beziehung der
nge. einerseıts T1ISLUS un anderseıts ihren Gemeinden
sehr wirkungsvoll ZU Ausdruck un: ordnet ıIn feiner W eise dıe
Mitbeteiligung der Engel relig1ıösen en der Christen ın den
Verlauftf der visıonären Ereign1sse eın Jede (Gemeinde ist en
Schauspiel T1ür dıe Welt, die Engel un die Menschen “ (1 Kor 4, 9)

Wır mMUSsSenNn 1m Auge behalten, daß die Angelologie w1e€e auch
ihr Gegenstück die Dämonologie 1mM christlichen Altertum eıne sehr
große Rolle gespielt hat Daß der Segenswunsch „der sıieben
Geıister, die VOL dem Ihrone (ıottes sind.  .. (1 4) die sicher Engel
un nicht der Spirıtus septIormıs sind VOL dem Jesu Christı
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steht, ist schon beachtenswert. Wiıe oft treten annn nge In den
Visiıonen der Apk handelnd un redend quf! ber auch Paulus
bezeugt die gleiche Vertrautheit mıiıt dem edanken die Mıt-
wirkung VOoO Engeln. (janz unvermittelt un unerwartet nenn

Kor 11, als Grund für die Verschleierung der Frauen eım
Gottesdienst die ngel, die offenbar als ugenzeugen eım (ı0ttes-
dienst galten. Tim D, 21 eschwört T1imotheus „bel ott un
T1SLIUS Jesus un: den auserwählten Fng Wer diese geschicht-
lichen Tatsachen au{i sıch wirken Jäßt, wird nıcht mehr daran
zweiıleln können, daß auch die inhaltlıch die sieben apokalyp-
ischen Gemeinden gerichteten Sendschreiben doch die Adresse
ihrer Schutzengel tragen.


